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Was lst der "Mlkrozensus"?

Der lulikrozensus ist eine amtliche Haushaltsbefragung, mit der ins-
besondere wichtige Ergebnisse über die wirtschaftliche und soziale
Lebenslage der tsevöIkerung ermittelt werden. Dazu werden die Anga-
ben von Haushalten, also der Bürger selbst, die wie Sie in reprä-
sentativ ausgewählten Zählbezirken wohnen, benötigt Ohne Ihre Mit-
hilfe ist es nicht mögIich, ein zuverlässiqes BiId der Lebensver-
hältnisse in unserem Land zu erhalten. Wir bitten Sie daher um

Ihre Mitarbeit

Nur mit Hilfe einer zuverlässigen Statistik, die wie beim Mikro-
zensus aus der Summe der Angaben aller Befragten gewonnen wird,
können z.B. gezielte staatliche Maßnahmen für die Bürger - mit
Wirkung für den Einzelnen oder die L'amilie - vorbereitet werden.

Der Mikrozensus hat sich als amtliche RePräsentativstatistik
(Stichprobe) bereits seit 1957 bewährt, da rnit ihm jährlich
schnellf kostensparend und ausreichend genau die wichtigsten
Veränderungen der bevölkerungs- und erwerbsstatistischen Daten
ermittelt werden können. Der Mikrozensus hat sich damit zu einer
für Parlament, Regierung, Verwaltung, Wissenschaft und Öffent-
lichkeit in Bund und Ländern unverzichtbaren Informationsquelle
entwickelt.

Beispiele dafür, welchen zwecken der Mikrozensus dient, finden
Sie auf den Seiten 11 ff.

[^larum werden gerade Sle befrast?

Für das Jahr 1985 sind nach einer objektivenr mathematisch-sta-
tistischen Zufallsauswahl aus den etwas mehr aIs 25 MilIionen
Haushalten 250 000 Haushalte ausgewäh1t worden. Darunter befindet
sich auch Ihr Hausha1t. Grundlage der Zufallsauswahl ist das be-
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wohnte Bundesgebiet; es wird in FIächen nrit etwa gleich großer
BevöIkerungszahl (20 bis 30 Haushalte) eingeteilt. Von diesen
FIächen (Auswahleinheiten) werden dann 1 t mit Hilfe von Zu-
fälIszahIen auf Landes- und Regierungsbezirksebene in einem
vollautomatischen Verfahren ermiLtelt. Jede Erhebungseinheit
(Personen, Haushalte. Wohnungen) hat dabei die gleiche Chance
(V'Iahrscheinlichkeit), ausgewählt zu werden.

Die Zufallsausvrahl erfolgt nicht - wie es ihr Name vielleicht
nahelegt - willkür1ich, sondern nach strengen mathenatisch-st.a-
tistischen RegeIn. Zu diesen Regeln gehört, .daß die einmal ge-
troffene Auswahlanordnung eingehalten wird. Deshalb kann ein aus-
gewährter Haushalt nicht gegen einen anderen ausgetauscht werden.

In den ausgewählten FIächen werden die Erhebungen in vier auf-
einanderfolgenden Jahren durchgeführt. Die maximal mögliche vier-
malige Befragung der gleichen Einheiten gewährleistet einen ho-
hen Genauigkeitsgrad der Ergebnisse für Cie Berichtswoche des
jeweiligen Jahres und der Veränderunqen von Jahr zu Jahr.

Aufgrund v^lelcher Rechtsgrundlage wlrd befrast?
Die amtliche Statistik führt statistische Erhebungen nur dann
durch, wenn sie durch Gesetz oder andere Rechtsvorschriften ange-
ordnet sind. Die Rechtsgrundrage für den !,likrozensus und somit für
rhre Befragung ist das "Gesetz zur Durchführung €iner Repräsenta-
tivstatistik über die Bevötkerung und den Arbeitsmarkt,, (l"likro-*'lzensusgesetz) t von 1985 und die dazu erlassene Verordnung*) in
verbindung mit dem Gesetz über die statistik für Bundeszwecke
(BundesstatistikgeseLz) vom 1 4. $ärz '1980 (Bundesgesetzblatt I
s. 289)- Das I"iikrozensusgesetz und die dazu erlassene Verordnung,
sowie einen Auszug aus dem Bundesstatistikgesetz finden Sie am

Ende dieser Broschüre.

*) Bitte entnehnen Sie der Kurzinformation für die Befragten die
genaue Fundstelle, weil diese beim Druck dieser Broschürenoch nicht bekannt war.
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Slxd Sie zur Auskunft verpflichtet?

Sind Sie volljälrdg oder führen Sie als minderjährige Person einen
eigenen Haushalt, so sind Sie nach § 9 Mikrozensusgesetz in Ver-
bindung nit § 10 Bundesstatistikgesetz zur wahrheitsgemäßen und

vo1lständigen Beantwortung der Fragen verpflichtet. Darüber hinaus
sind Sie auch zur Auskunft für minder-iähriqe oder beh inderte l,Iit-
glieder Ihres Haushatts verpflichtet. Benennt jedoch das behinder-
te Haushaltsmitglied eine andere Person seines Vertrauens, so wird
diese nit der Auskunftserteilung beauftragt (siehe auch § 9 Mikro-
zensusgesetz).

Eine Befreiung von der Auskunftspflicht, egal aus welchen Gründen

(2.8. Alter oder Krankheit)' ist nicht nö91ich, da ansonsten die
Genauigkeit der Ergebnisse sinkt und ,dadurch der zweck des Mikro-
zensus nicht mehr erreicht v,Ierden kann. Gerade bei einer Stich-
probe kann schon der Ausfall weniger Haushalte die Gesantergeb-
nisse in ihrer Genauigkeit wesentlich beeinträchti9.nl).

Welche Auskünfte können Sle frellvlllis ertellen?

Die Beantwortung der Frage zum Eheschließungsjahr und die Auskünf-
te über Urlaubs- und Llrholungsreisen (grüner zusatzbogen) sintl
fre iw i tI ig. Diesgiltauch fürdieAngabederTelefon-
nummer (s. § 9 ltlikrozensusgesetz).

Wir bitten Sie, uns dennoch diese Auskünfte zu geben. Bedenken

Sie, daß Sie mit der Beantwortung der Fragen zu den Urlaubs- und

1) Wer seiner Auskunftspflicht nicht.nachkommtr handelt ordnungs-
widrig. Nach § 14 des. Bundesstatistikgesetzes kann die Ord-
nungswidrigkeit mit einer Getdbuße geahndet werden.
widärspruch und An.fechtungsklage gegen die Auffordlerung zur
Auskun?tserteilung haben keine aufschiebende Wirkung (§ 9
Absatz 3 Mikrozensusgesetz)



Erholungsreisen einen kleinen, aber sehr wichtigen Beitrag tum
Gesamtbild der Urlaubs- und Erholungsreisen und deren wirtschatt-
licher Bedeutung Iiefern.

l,'ler slnd dle Intervlewer?

Es werden Interviewer eingesetzt, um Ihnen das AusfüIlen der Fra-
gebogen zu erleichtern. Sie sind in der Lage, in relativ kurzer
Zeit die FYagebogen auszufü1Ien. Damit entfäl1t für Sie diese
häufig als mühevoll und zeitaufwendig empfundene Arbeit.

Der Interviewer ist eine Vertrauensperson, die lhnen nit Rat und
Tat zur Seite steht. Er ist ein Beauftragter des Statistischen
Landesamtes; er wird sich durch seinen Interviewer-Ausr.reis in
Verbind.ung mit seinem Personalausweis ausweisen.

Haben Sie keine Scheu, den Interviewer um lliIfe zu bitten. Er
ist ebenso wie alle anderen tititarbeiter, die im Statistischen
Landesamt oder im Statistischen Bundesamt mit dem Mikrozensus
zu tun haben, zur absoluten Verschwiegenheit verpflichtet (§ I
lilikrozensusgesetz, s 11 Absatz 1 Bundesstatistikgesetz) und vom
Statistischen Landesamt mit besonderer Sorgfalt ausgewählt wor-
den. Es wird kein Interviewer eingesetzt, bei dem ein Interessen-
konflikt aufgrund seiner beruflichen oder dienstlichen Tätigkeit
denkbar wäre. Ebenso wird kein Interviewer eingesetzt, der in un-
mittelbarer Nachbarschaft Ihres Wohngebietes vJohnt.

Interviewer dürfen aus der fnterviewertätigkeit gewonnene Er-
kenntnisse nicht in anderen Verfahren oder für andere Zwecke ver-
wenden. Sollten Sie dennoch Bedenken gegen eine Offenlegung der
erforderlichen Angaben gegenüber dem Interviewer haben, so geben
Sie Ihre schriftlichen Angaben in einen verschlossenen Umschlag
ab (siehe auch §s I und 10 Mikrozensusgesetz).
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Wle können Sle Auskunft ertellen?

Sie können entweder dem Interviewer Auskunft erteilen (der Inter-
viewer häIt dann Ihre Antworten im Fragebogen fest) oder Sie füI-
len den Fragebogen selbst aus. Der erste Weg hat sich als der
schnellste und sicherste erwiesen, da die Interviewer mit dem

Fragebogen vertraut sind. Vflenn Sie jedoch die Fragebogen Iieber
selbst ausfüt1en woIlen, so erhalten Sie vom Interviewer bzw.
vom Statistischen Landesant die erforderlichen Fragebogen und
Unterlagen. Bei einer Übersendung der selbst ausgefü11ten Frage-
bogen an das statistische Landesamt geben Sie bitte auf dem aus-
reichend frankierten Umschlag das Kennwort "Mikrozensus" sowie
Ihren Vor- und Familiennamen und Ihre Anschrift (Gemeinde, Straßer
Hausnummer) an.

Berücksichtigen Sie aber bitte, daß Sie - auch bei SelbstausfüI-
Iung - verpflichtet sind, dem Interviewer gegenüber die Zahl der
Haushalte in der wohnung, die der Personen im Haushalt und Ihren
Vor- und Familiennamen anzugeben. Nur so ist eine ordnungsgemäße
Durchführung der Erhebung möglich.

Die Fragebogen sind so gestaltet, daß Sie jeweils gemeinsam mit
anderen Haushaltsmitgliederndie pa6gsn beantworten können. Dieser
tleg hat sich als besonders vorteilhaft drwiesen. Es steht Ihnen
jedoch frei, Ihre Angaben zu den Fragen für sich allein auf ei-
nem eigenen Bogen zu machen (siehe § i0 Abs. 3 Mikrozensusgesetz)

Welche Fragen werden an Sle sestellt?
Der Mikrozensus beinhaltet Erhebungsmärkmale, d.h. Merkmale über
persönliche und sachliche Verhä1t-nisse, die zur statistischen Ver-
wendung bestimmt sind, sowie Hilfsmerikmale, die für oie Praktische
Durchführung der Stichprobe erforderlich sind.
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In diesem Jahr bitten wir Sie, für die Berichtswoche 10' bis
16. Juni 1985 zu den Erhebungsmerkmalen folgender Bereiche An-
gaben zu machen:

In Grundbogen ( Erhebungs I i ste ) insbe sondere

A1ter, Familienstand, Staatsange-zurPerson (Geschlecht,
hör iqke it )

zu Art und Unfang der Beteiligung am Erwerbsleben, zum aus-
geübten Beruf und zu anderen Tätigkeitsmerkmalen

zu den Quellen des Lebensunterhalts

zur Kranken- und Rentenversicherung

zur Aus- und Weiterbildung

(§ 5 Abs. 1 Nr. 1 bis 4, Abs. 2l.lr. 1 bis 3, Abs. 3 Nr. 1 Mikro-
zensusgesetz )

Für diese Fragen besteht Auskunftspflicht.

In dem blauen Ergänzungsbogen

... z\tr Wohnsituation (2.8. Größe, Ausstattung und Baujahr der
v{ohnung, Bezugs jahr, Itiiete )(§ 5 Abs. 2 Nr. 4 Mikrozensusgesetz)

Für diese Fragen besteht ebenfalls Auskunftspflicht.

In dem grünen Ergänzungsbogen (betrifft nur 0,1 B der Haushalte)

... zu Urlaubs- und Erhotungsreisen 1984/1985 (z
und ZieI der Reisen, benutzte Verkehrsmittel
kunftsart )(S 5 Abs. 'l Nr. 5 llikrozensusgesetz)

Die Beant$rortung dieser Fragen ist freiwillig.

B. Art, Anzah]
und Unter-

Die in den Erhebungspapieren enthaltenen Fragen und Antwortmög-
Iichkeiten sind in der Mikrozensusverordnung detailliert vorge-
sch r ieben.
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hlarum Name und Anschrift?
Der Grundbogen des Mikrozensus kann nicht ohne Namensangabe der
zum Haushalt gehörenden Personen auskommen. Die auf ihn erfaßten
Namen sind Hilfsmerkmale, werden jedoch weder verschlüsselt noch

auf maschinelle Datenträger übernommen. Die Angaben dienen ledig-
lich dazu, daß der Intervie$rer bzw. Sie als Befragter währencl des

Ausfü1Iens der Erhebungsliste die Personen und die einzutragenden
Angaben nicht verwechseln - also ein Hilfsmittel auch für Sie

selbst - und ciaß weiterhin das statistische Landesamt bei fehlen-
den oder widersprüchlichen Angaben einzelner Personen Rückfragen
stellen kann. Vor der Übernahme der Erhebungsmerknale auf die für
die maschinelle l,leiterverarbeitung bestimmten DaLenträger wird die
ltamensleiste von dem Grundbogen abgetrennt und vernichtet. Dies
gilt auch für clen Namen threr Arbeitsstätte, der ebenfalls nur ein
Hilfsmerkmal ist.-

Im Interesse einer hohen Erqebni soual ität d.h. zur voIlständigen
und richtigen Erfassung der ausgewählten Erhebungseinheiten sowie

zur Durchführung von Rückfragen bei Unklarheiten hat der rnter-
viewer einige gesetzlich geregette organisatorische Aufgaben zu

erfüIlen (s. § 8 tlikrozensusgesetz), indem er für den von ihm zu

bearbeitenden Auswahlbezirk eine verteilungsliste und für den dÖrt
wohnenden tiaushalt jeweils einen Haushaltsnantelbogen anlegt und

darin als Hilfsmerkmale (s. s 6 Mikrozensusgesetz) vor- und Fami-

Iiennarne der Haushaltsmitglieder, Telefonnummer, Straße' Hausnum-

mer, Lage der üiohnung im Gebäude sowie vor- und Familiennam-e des

l,]ohnungsinhabers einträgt. Diese Hilfsmerkmale werden aber früh-
zeitig von den Erhebungsmerkmalen getrennt - und zwar bevor die
Erhebungsmerknrale auf maschinelle Datenträger übernommen werden -
gesondert aufbewahrt und nach spätestens vier Jahren vernichtet.
Name und Anschrift können leciiglich für nögliche Folgebefragungen
(S 11 Abs. 4 l{ikrozensusgesetz) verwendet werden.
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Was geschleht mlt Ihren Angaben?

Im Statistischen Landesamt werden Ihre Angaben von Namen und An-
schrift - also die Erhebungsmerkmale von den Hilfsmerkmalen - ge-
trennt. Nur die Erhebungsmerkmale werden in ZahLen umgesetzt und

auf einen maschinellen Datenträger gebracht, der Namen und An-
schrift nicht enthäIt.

Für die Befragung und die Aufbereitung threr Angaben sind Ord-
nungsnummern, die zur eindeutigen Zuordnung der Haushalte zu woh-
nungen bzw. Gebäuden dienen, erforderlich (2.B. Lfd. Nummer des
Haushalts im Auswahlbeztrk, Lfd. Nr. der Wohnung im Gebäude, Lfd.
Nr. des Gebäudes im Auswahlbezirk). Diese Ordnungsnummern werden
mit Ausnahme der AuswahLbezirksnummer auf den naschinellen Daten-
trägern gelöscht, sobald der Wohnungs- und Haushaltszusammenhang
fehlerfrei von dem Statistischen Landesamt hergestellt ist. Sie
werden durch andere, verfremdete Nunmern ersetzt, die keinen Rück-
griff auf identifizierende Hilfsmerkmale und Ordnungsnummern mehr
ermöglicheni nur dadurch können die gefundenen zusammenhänge, die
für statistische Auswertungen insbesondere auf Familien- und Haus-
haltsebene erforderlich sind, erhalten $rerden. Nach Abschluß der
letzten der vier Erhebungen, die in einem Auswahlbezirk durchge-
führt werden, wird auch die Auswahlbezirksnümmer gelöscht
(s. § ll Mikrozensusgesetz).

Der Computer wertet_ die Befragungsdaten aus. Das Gesantergebnis
und die Ergebnisse von Teilgruppen werden in Tabellenform ausge-
druckt bzw. aIs Schaubild dargestellt.

fn jedem FalI gilt: Sie können absolut sicher sein, daß ein
Rückschluß auf Ihre Person nicht mög1ich ist. Ihre Angaben
sind als kleiner Mosaikstein in der Gesamtaussage nicht erkenn-
bar. Identifikationsangaben oder Personennummern, die eine Zu-
ordnung eines Datensatzes zu Ihrer Person ermöglichen könnten,
gibt es nicht. Veröffentlicht oder Dritten zur Verfügung gestellt
werden nur Statistiken, also die zusammengefaßten Angaben meh-
rerer Personen, beispielsweise in Tabellenform.
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I,lte wlrd der Datenschutz gev{ährlelstet?
Es gehört zum Selbstverständnis der amtlichen Statistik, daß dem

Datenschutz in einer Weise Rechnung getragen wird, die über das
allgemeine Datenschutzgesetz hinausgeht. Nach § 11 Bundesstati-
stikgesetz werden die für den llikrozensus erhobenen Einzelangaben
ohne Ausnahme geheimgehalten. Sie dürfen nur für statistische
Zwecke verwendet werden. Eine verwendung für andere Zwecke und
insbesondere jede Verwendung der aus Ihren Einzelangaben gesron-

nenen Erkenntni,sse zu Maßnahmen gegen Sie ist ausgeschlossen.
Auch die Weitergabe Ihrer Einzelangaben an Dritte ist untersagc.

Zur Sicherur(g cles Datenschutzes enthäIt § 1'l Mikrozensusgesetz
darüber hinaus Trennungs- und Löschungspflichten. Hierzu gehört
clie frühzeitige Trennung der einen Personenbezug vermittelnden
Hilf3merkmale von den Erhebungsmerkmalen und die gesonderte Auf-
bevrahrung.

{IIe Fragebogen und Eilfspapiere einschließIich der Hilfsmerk-
male werden unverzüglich vernichtet, sobald sie für die ErfüI-
lung der statistischen Aufgaben des Mikrozensus nicht mehr be-
nötigt trerden, spätestens vier Jahre nach Durchführung dieser
Erhebung (s. S 11 Abs. 2 Mikrozensusgesetz). Übrig bleibt ein aus
ziffern bestehender Datensatz auf einem maschinellen Datenträger,
der weder Name noch Anschrift enthäIt. Weiterhin verbietet § 15

des Mikrozensusgesetzes ausdrücklich eine Reidentifizierung, d.h.
Merkmale dürfen nicht mit dem Ziet zusammengeführt werden,
einen Personenbezug außerhalb der statistischen Aufgabenstellung
des Mikrozensusgesetzes herzustellen.

Bereits bei der Vorbereitung des Mikrozensusgesetzes 1985, das
die Rechtsgrundlage für diese Befragung ist, sind auch die Bun-
des- und Landesbeauftragten für Datenschutz eingeschaltet worden
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WELCHEN ZI,iECKEN DIENT DER lvlIKROZENSUS 1985?

DerMikrozensus isteine Me h r zw e c kstichProbe, tl.h. die erhobenenDaten

beziehen sich auf viele Sachbereiche und dienen danit zugleich vielen zvrecken. wie

uns tagtäglich viele Anforderungen von Parlament, Regierung, verwaltung' wissen-

schaft und öffentsIichkeit zeigen, werden tlie Ergäbnisse des Mikrozensus als Grund-

IagevielfäItigerMaßnahnenundEntscheidungenverwendet.Aufeinigezv,ecke!üo1-
1en wir Sie in folgenden aufmerksan machen.

BevöIkerung' Haushalte, Fanilien
z.B.: Haushaltsgröße Von je her werden im Mikrozensus Merk-

male wie Alter, Geschlecht untt Fami-

lienstanal, Angaben zun H a u s -
halt undzur Familie,
aber auch Angaben zum wohnsitz (HauPt-

oder Nebenwohnung) untersucht. Diese
Angaben bilden den Grundstock von Da-

ten über dlie Be vö I k e r u n9.
Sie sind notwendig, urn die gegenwär-

tige Struktur und räumlic.he. Verteilung
der Bevölkerung feststellen unal clie

6r.0rläalc G!ßcirdl!
üH laom Ellt.m

N)r-v I$1

tax ux
Eing€rsmnhaushalt?

q*{.t
zlr !rx

Haushalte mit 5 oder rehr Personen

z.B.: ErweEbsbeEeiligung der Frauen 1982

nach Famil't€ßbd ßch Alter

zukimftige Entwicklung in Bund und Ländern abschätzen zu können, die für viele po-

litische Bereiche (2.8. die Bildungs-, Beschäftigungs- und Reitenpolitik) von Be-

deutung ist. Die BevöIkerungsclaten können mit den weiteren im Mikrozensus erhobe-

nen Angaben auf vielfältige I{eise verknüpft werden, so daß zusannenhänge zwischen

bevöIkerungs- und sonstigen, z.B. erwerbsstatistischen, Merkmalen untersucht wer-

den können. Der Mikrozensus ist damit die einzige Quelle, die für Maßnahmen im Be-

reich der Familienpolitik (2.B. Hilfen für Jugendliche in Ausbilclungr für älteEe

l,litbirrger, für ausländische Bürger, für junge Familien) für alle Eaushalte in der

Bun6esrepuÜIik statistisch vielfättige Ergebnisse zur Verfügung ste1lt.

Beteiligung am Erwerbsleben

A
1u

,G

4" 'ilr,[f{J.ä
B"d-oSttbbcc cee6 aa

Einen z!'reiten schl'rerPunkt der laufen-
den Mikrozensuserhebungen bitalet die
UnEersuchung tler E r l, e r b s t ä -
t i g k e i t. Angesicht.s ttsf-iler-
zeitigen Arbeitsmarktsituation sind

zuverlässige Daten über strukturen
und Entwicklung im Bereich der Be-

schäftigung unal E r w e r b s 1 o -
s i 9 k e i t als Ausgangsmaterial

rtr rr rlr laoü! El.r.ir.d

e
1-.
nc
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für arbeitsnarkt- und beschäftigungspolitische Maßnahmen von zentraLer Bedeutung.
Als Datenbasis komt in diesem Zusa.runenhang dem Mikrozensus eine ganz besondere
Bedeutung zu, die insbesondere aus der Kontinuität der Ergebnisse, der FIexibiIi-
tät des Erhebungsprogramms und der Aktualität seiner Ergebnisse resultiert. Er ist
in den Jahren zwischen den volks- und Berufszählungen die einzige euelle für die
umfassende Darstellung der Erwerbssituation der Bevölkerung, da u.a. Angaben über
Art und Umfang der Erwerbsbeteiligung, der Arbeitslosigkeit und der Arbeitsuche
der einbezogenen Personen gleichzeitig ermittelt werden. Neben der sozio-ökonqli-
schen Struktur der Bevölkerung werden auch Daten zur wächentlichen Arbeitszeit und
zur wirtschaftsfachlichen Gliederung der Erwerbstätigen erhoben. Durch die verbin-
dung erwerbs- und bevöIkerungsstatistischer Daten kann der Mikrozensus auch die
Basis für die Vorausschätzung der zukünftigen Beschäftigtenzahl bitden. Arbeitsbe-
schaffungsprograrune und andere arbeitsmarkt- und sozialpolitische Maßnahnen ba-
sieren auf diesen Ergebnissen.

ouel1 en des Lebensunterhalts
z.B.: Quellen des überwiegenden Lebens- Die Quellen des überuiegenden L e -

bensunterhalts unddas
Einkorilnen sind weitere Merkmale, die
laufend in Mikrozensus ermittelt wer-
den. Angaben dieser Art sind notwen-
dig, um eine differenzierte Analyse
der wirtschaftlichen VerhäItnisse,
nicht nur der Erwerbst.ätigen, sondern
auch der Rentner und anderer BevöIke-

uterhalts 1982

rungsgruppen, vornetunen zu können, uo-
bei auch der Haushalts- und Familienzusammenhang von Bedeutung ist. Für einkon-
nens- und versorgungspolitische Maßnahmen werden diese Daten ebenso benötigt wie
z.B. auch für alie Kindergeldgesetzgebung und überlegungen zur steuerlichen Entla-
stung der Bevölkerung.

Soziale Sicherung
z.B.: Krankenversicherte im ApriI 1982

@tmänntich ftweiblich

Pllichtversicierte

Fragen aler sozialen Sicherung

-Kranken- und Ren-
tenversicherung-
sind nicht nur für die Erwerbstätigen
in der BevöIkerung, sondern auch für
Nichterwerbstätige, die Ansprüche an

das Syst.em der sozial.en Sicherung er-
erorben haben, bedeutsam. Der Mikro-
zensus ermö91icht deshalb Aussagen

freiwilliE
Versiche(e

als Fanilien-
0itglieder
mitwßichtrl

m 16,91

t$,1 I

40
durchdurchdurch

r#r
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über die bestehenden versicherungsfornen für aIIe BevöIkerungsgruppen. Die Fragen

zur Vorsorge in der gesetzlichen Rentenversicherung und zur Krankenversicherung
werden seit 1957 ständig 9este11t. Sie haben vielfach bereits zur Vorbereitung 9e-
setzgeberischer Mallnahmen auf diesem Gebiet (2.8. vorruhestandsregelung, Einfüh-
rung der flexiblen ALtersgrenze, jlihrliche Rentenanpassung) beigetragen. Die vom

I',likrozensus als einziger Quelle gelieferten fanilienbezogenen Daten zur Erwerbs-

tätigkeit und zur Rentenversicherung sind im Rahmen der Finanzierung der sozialen
sicherheit von besonderer Bedeutung. Die entsprechenden Mikrozensus-Angaben werden

u.a. für den j?rhrlichen Rentenanpassungsbericht herangezogen. Im Hinblick auf die
Krankenversicherung liefert der Mikrozensus auch Angaben über die privat und die
nicht versicherten Personen und ermöglicht somit in diesen Bereich eine Gesamt-
übersicht über clen Versicherungsschutz.

Aus-'-t4d V{qltelblldung
z.B.: ErwerbsEätige I982 Neben tlen bisher genannten Merkmalen

bzvr. Tatbeständen, die jährlich erho-
ben werden, gibt es im Mikrozensus
auch Tatbestände, die in mehrjährigen
Abständen erhoben $rerden. So werden
alle zwei Jahre Fragen zu'alen. b e -
ruf lichen verhält-
nissen undder Aus- und
We i te r bi 1d ung gest.ellt,

die sozialpolitisch von großer Bedeutung sind. Der berufliche Strukturr'randel kann

anhand der von den Erh'erbstätigen ausgeübten Tätigkeiten beobachtdt werden. Anga-
ben dieser Art sind äußerst wichtig für die Fragen der Fortbildung und der Um-

schulung von Arbeitskräften, die als Folgen des technischen Fortschritts und des
Strukturwandels der Vtirtschaft aufgeworfen werden, sowie der beruflichen Einglie-
derung von Problemgruppen. Die Angaben zu den Eragen nach der Aus- und Weiterbil-
dung ermöglichen - zusammen mit den ilderen Mikrozensusergebnissen - eine verbes-
serte Schätzung des gegenwärtigen Standes und des Ausbaubedarfs in bestimmten Be-
reichen des Bildun-oswesens und bilden sonit eine wichtige voraussetzung für eine
$rirksme Eildungsplanung. In Verbindung mit den Angaben zur Erwerbsbeteiligung
Iiefern diese Daten eine Übersicht über die übergänge und Zusmmenhänge zwischen

dem Ausbildungs- und dem Beschäftigungssystem.
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Lebensverhältnisse der Ausländer
z.B.: Auslänalische erwerbstätige Frauen angesichts der großen zahl der in der

'19 82
A ueü.laLt tus.imLb.nd. E Alhffil*d.

Bundesrepublik lebenden A u s -
I ä n al e r komnt der Untersuchung

ihrer !,ebensverhäItnisse, auch im
Haushalts- unal Familienzusammenhang,

besondere Bealeutung zu. Entsprechende
Fragen über die AufenEhaltsdauer und

die in Ausland lebenden Familienange-
hörigen enthält der Mikrozensus alle

ffi
,*l
,*I
,r+
,, I
TI

0102010
zwei Jahre ab

besserung der :

r0 50 60 l0 l0

1985. Sie dienen z.B. als Grundlage für globale Maßnatunen zur Ver-
Integration und zur unterstützung bei Rückkehrabsicht.

wohnsituation
z.B.: Beheizung der wohneinheiten 1982 Irn gleichen zeitabstand (1985, 1987

usw.) werden auch gebäude- und woh-

nungsstatistische Fragen 9este11t.
Diese Fragen dienen der wohnungspoli-

tik, deren Aufgabe es ist, mit dafür
Sorge zu tragen, daß alie BevöIkerung

qualitativ und guantitativ befriedi-
gend wohnt. Besohalerheiten des Woh-

nüngsbaus, rrie verhältnismäßig Iange

Bauzeiten und Ortsgebundenheit tler vlohnung, erhöhen die Gefahr von Fehlinvesti-
tionen, z.B. den Bau von wohnungen, tlie keiner nieten oder kaufen wiII. von daher

muß die Planung im wohnungsbau von zeit zu zeit überprüft und 99f. der grohnungs-

baupolitische Kurs neu abgesteckt uncl korrigiert vrerden. Diese überPrüfung 9e-
schieht jeweils anhand neuerer statistischer zahlen, wie sie auch Ergebnis dieser
Befragung sincl.
Die Ausstattung der vlohnungr alie Anzahl der Räume, die Größe einer wbhnung usw.,

all dies spielt z.B. bei der Entscheidung eines uieters, eine bestimnte wohnung

zu nieten, eine RoIIe.
Erst wenn die mit clen wohnungspolitischen Aufgaben betrauten Stellen wissen, wel-

chen Wohnkomfort z.B. Alleinstehenale, Verheiratete, Familien mit Rindern usrr. tat-
sächlich haben, Iassen sich Stärken und Schwächen in der Wohnungsversorgung in zu-

treffender Weise aufzeigen. Erst dann lassen sich wohnungspolitische Planungen

überprüfen.
weiterhin liefert die Aufgliederung des wohnungsbestandes ein Bild über die ver-
teilung von wohnungseigentr:rn. Auf dieser Basis können eigentmsfördernde Maßnah-

nen geplant werden.

,,2769,t1
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z.B.: Mietbelastung der tsaushalte 1982 Die Erfassung der Miete }iefert in

diesem zusammenhang Grundlagen für die

Entscheidung, ob die wohngeldleistun-
gen (2,6 Mrd. DM 1983) in ihrer Ge-

samtheit dem allgenreinen Entwicklungs-
stand des Einkonmens und der Miete

noch angemessen sind oder ob sie ange-
paßt Herden müssen. von der Kenritnis
dler tilieten, u.a. aufgeschlüsselt nach

Ausstattung uncl Baualter der l$ohnung,

hängt letztlich die künftige Benessung

der wichtigsten intlividuellen Soziatleistung für das wohnen von rd. 2 MiIl. Eaus-

halten ab. Darilber hinaus werden die Daten zur Erstellung von l{ietspiegeln unal zur

Berechnung von Vergleichsoieten herangezogen.

Reisever kehr

z.B. Reisentle im Urlaubs- und Erholungs- Der Reiseverkehr stellt
einen gesamtwirtschaftlich untl ge-

sellschaf tspolitisch außerordentl ich
wichtigen Tacbestand mit steigender
Bedeutung dar. Rd. 1,5 MiIl. Arbeits-
pIätze hängen bei uns direkt oder in-
direkt vcrn Tourismus ab, allein für
längere Urlaubsreisen geben alie Bun-
desbürger jährlich weit mehr als
30 Mrd. Dtrl aus. Eine laufende Beobach-

il,t ilil.

tg,3r(
Nichtgereist

10,0 x I,
I Reise 2 Reisen 3

severkehrs ist deshalb für Regierung und Partanent unerläßIich. Entsprechendes

Zahlenmaterial dient dazu, die Notvlendigkeit potitischer Maßnahnen erkennen und

ihren Erfolg beurteilen zu können. Hierzu zählen beispietsweise der Ausbau cler

Tourismus-Infrastruktur, der von Bund und Ländern jlirhrlich nit Beträgen in Mil-
lionen-Höhe geföralert erird, die staffelung der Ferientermine und die Lenkung der

Verkehrsströme, aber auch Maßnahnen zur Verbesserung des Rechtsschutzes der Iou-
risten wie das 1979 verabschiedete Reisevertragsgesetz.

reiseverkehr 1981/82
/-"r--\

2,txReisen tung von Umfang und Struktur des Rei-
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Gesetz
zur Durchführung einer Bepräsentativstatistik
über die Bevölkerung und den Arbeitsmarkt

(Mikrozensusgesetz)

Der Bundestag hat mit Zuslimmung des Eundesrates
das folgenda Gesetz beschlossen:

§1
Art und Zweck der Erhebung

(1 ) Über die Bevölkerung und den Aöeitsmarkt wird
in den Jahren 1 985 bis 1 990 eine Bundesstatistik auf
repräsentativer Grundlage (Mikrozensus) durchgerührt.

(2) Zweck des Mik/ozensus ist es, statistische Anga-
ben in tieler fachlicher Gliederung über die Bevölke.
rungsstruktur, die wirtschaftliche und soäale Lage der
Bevölkerung und der Familien, den Arbeitsmarkt, die
berufliche Gliederung und Ausbildung der Erweösbe-
völkerung sowie die Wohnverhältnisse bereitzustellen.
Oie Ergebnisse sind Grundlage für politische Entschei-
dungen in Bund und Ländem.

§2
E hebungseinheiten

(1) Erhebungseinheiten sind Personen, Haushalle
und Wohnungen. Sie werden durch ma'.hematische
Zufallsverfahren auf der Grundlage von Flächen oder
vergleichbarer Bezugsgrößen (Auswahlbezirk) ausge-
wählt.

(2) ln den Auswahlbezirken werden die &-hebungen in
bis zu vier au(einanderfolgenden Jahren durchgelührt.
Jährlich wird mindestens ein Viertel der Auswahlbezirke
durch neu in die Auswahl einzub€ziehende Auswahl-
bezirke ersetzt.

(3) Einen Haushalt bilden alle Personen. die gemein-
sam wohnen und wirtschatten. Wer allein wirtschatlet,
bildet einen eigenen Haushalt. Personen mit mehreren
Wohnungen sind in jeder ausgewählten wohnung einem
Haushalt zuzuotdnen.

§3
Merkmale

(1 ) Oer Mikrozensus erhebt Merkmale über persönli-
che und sachliche Verhältnisse, die zur statistischen
Veruenduhg bestimmt sind (E hebungsmerkmale) oder
die, vorbehaltlich der Regelung in § 1 1 Abs. 4, der
Durchlührung der Stichprobe dienen (Hiltsmerkmale).

(2) oie Erhebungsmerkmale dürfen auf die für die
maschinelle Weiteruerarbeitung bestimmten Oatenträ-
ger übernommen werden. Hilfsmerkmale doden nur
getrennt von den Erhebungsmerkmalen auf gesonderte
für die maschinelle WeiterveErbeitung bestimmte
Datenträger übernommen werden, soweit sie nach § I I
Abs. 4 oder § 13 Abs.5 veruendet werden dürfen.

§4
Ordnungsnummem

Die im Eöebungsvertahren zur Kennzeichnung stati-
stischer Zusammenhänge vemendeten Nummern
(Ordnungsnummem) dürren aul die tur die maschinelle
Weitewerarbeitung beslimmlen Datenträger übemom-
men werden. oiese Nummem dürlen nur Angaben nach
den §§ 5 und 6 über Gebäude-. Wohnungs- und Haus-
haltszugehörigkeit enthallen.

§s
E hebungsmerkmale

(1) Folgende Eöebungsmerkmale werden jährlich
ertragl:
'1. Gemeinde; Nutrung der Wohnung als alleinige Woh-

nung, Haupt- oder Neb€nwohnung (§ 12 Melde-
rechtsrahmengeseEli Zdhl der Haushalte in der
Wohnung und derPersonen im Haushalt Wohnungs-
und Haushaltszugehörigkeit sowie Familienzusam-
menhang (Zugehörigkeit der Person zu einer
bestimmten Wohnung und einem bestimmten Haus-
halt Zugehörigkeit zu einer bestimmten Familie; Art
der Veruandtschaft: Schwägerschaft der Familien-
mitglieder eines Haushalts): Veränderung der Haus-
haltsgrö8s und -zusammensetzung seit der letzten
Belragung durch Gebun, Tod oder Umzug: Bauatters-
gruppe der erstmals in die &hebung einbezogenen
Wohnungen: Geschlecht Geburtsjahr und -monat:
Familienstand: EheschließungsjahI Staatsangehö-
rigkeit:

2. Emeöstätigkeit. Aöeitssuche: Aöeitslosigkeit:
Nichteruerbstätigkeit; Kind im Vorschulaltec Schü-
ler, Student:
a) für Eruerbslätige:

Regelmäßige oder gelegenlliche Tätigkeit: Voll-
zeit- oder Teilzeittätigkeit; Ursachen einschließ-
lich der arbeitsmarktbezogenen Grunde lür Teil-
zeittäliqkeit: befristeter oder unbefristeter
Arbeitsverlrag; normalemeise geleistete
wöchentliche Arbeitszeit (nach Stunden und
Tagen) und tatsächlich in der Berichtswoche
geleistete Arbeitszeit (nach Stunden und Tagen)
sowie aöeitsmarktbezogene Gründe und andere
Ursachen für den Unterschied: Stellung im Berut
Wirtschattszweig des Betriebes; für Personen mrt
einer zweiten Eruerbstätigkeit zusätzlich: Stel-
lung im Berut Wirtschattszweig des Betnebes:
normaleeeise geleistete wochentliche Aöeits-
zeit (nach Stunden und Tagen) und tatsächtich rn
der Berichtswoche geleistete Arbeitszeit (nach
Stunden und Tagen):

*) Bitte entnehmen Sie der Rurzinformation für die Befragten die
genaue t'undsteIle, weil diese beim Druck dieser Broschüre
noch nicht bekannt war.
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b) für Arbeitslose und Arbeitsuchende:
Bezug von Arbeitslosengeld, -hilfe: Art, Anlaß und
Dauer der Arbeitssuche; Art und Umfang der
gesuchten Tätigkeit; Verfügbarkeit für eine neue
Arbeitsstellei Gründe für die Nichtverlügbarkeit
(Krankheit, Ausbildung, bestehende Tätigkeit und
andere Umstände);

c) lür Nichterwerbstätige:
lrühere Eflerbstätigkeit: Zeitpunkt sowie arbeits-
marktbezogene und andere Beendigungsgründe
für die letzle Tätigkeit; Wirtschatlszweig und Stel-
lung im Beruf der letzten Tätigkeit:

d) für Kinder im Vorschulalter:
Besuch von Kindergärten;

e) tür Schüler und Studenten:
Art der besuchten Schule oder Hochschule;

3. Art des rlbemiegenden Lebsnsunterhalts (Eruerbs-
tätigkeit Arbeitslosengeld, -hilte; Rente. Pension:
Unterhalt durch Etern, Ehegalten oder andere: eige-
nes Vermögen, Vemietung, Aflsen, Altenteil; Sozial-
hilfe; sonstige Unterstützungen); Art der öttentlichen
Renten, Pensionen untergliedert nach 6igener oder
Witwen-, Waisenrente, -pension (Arbeiterentenver-
sicherung: Knappschattliche Rentenversicherung:
AngestElltenrentenversicherung: Pension; Kriegs-
opferrente; Unfallversicherung: Rente aus dem Aus-
land; übrige ötfentliche Rente); Art der sonstigen
ötfentlichen und privaten Enkommen (Wohngeld;
Sozialhilfe: BAföG; sonstige öffentliche Unterstüt-
zung; Betriebsrente; Altenteil; eigenes Vermögen,
ZinSen; Leistungen aus der Lebensversicherung;
Vemielung, Verpachtung; private Unterstützungen);
Höhe des monatlichen Nettoainkommens nach En-
kommerlsklassen in einer Statfelung von mindeslens
1 50 Oeutsöhe Mark;

4. Zugehörigkeit zur gesetzlichen Krankenversiche-
rung nach Kassenarten, Zugehörigkeit zur privaten
Krankenversicherung sowie sonstiger Anspruch auf
Krankenversorgung; Art des Versicherungsverhält-
nisses; zusätzlicher privater Krankenversicherungs-
schut4 Art des Versicherungsverhältnisses (pllicht-,
freiwillig versichert) und Zweig dergesetzlichen Ben-
tenversicherung zur Zeit der Erhebung und in den
letzten zwölf Monaten davor; Zahlung von Beiträgen
in der gesetzlichen Flentenversicherung seit dem
1. Januar'1924

mit einem Auswahlsatz von I vom Hundert der Bevölke-
rung:

5. Anzahl der Urlaubs- und Erholungsreisen von fünf
und mehr Tagen; Zahl der beteiligten Haushaltsmit-
glieder Beginn und benulztes Verkehrsmittel: b6i
Auslandsreisen außerdem: Zelland: bei lnlandsrei-
sen außerdem: Art; Ziel: Oauer und Unterkunttsart

mit einem Auswahlsatz von 0,1 vom Hunderl der Bevöl-
kerung.

(2) Folgende Erhebungsmerkmale werden ab 1 985 im
Abstand von zwei Jahren ertragt:
1. ausgeübter Eeruf in der ersten und zweiten oder in

der lelzten Erwerbstätigkeit; Merkmale des ausgeüb-
ten Berufs und des Arbeitsplafzes unter besonderer

Berücksichtigung der Anforderungen des Arbeits-
märktes; Stellung im Betrieb: Berufs- und Betriebs-
wechsel:

2. höchster Schulabschlu8 an allgemeinbildenden
Schulen: Art, oauer und Abschluß der schulischen
und praktischen Berutsausbildung sowie der berufli-
chen Fortbildung und Umschulung: Hochschulab-
schluß nach Art und Haupttachrichtung;

3. bei Ausländern: Aufenthaltsdauer, Zahl und Aller der
im Ausland lebenden Kinder, im Ausland lebender
Ehegatte oder Eltern;

4. Arl und Größe des Gebäudes mit Wohnraum, Nut-
zung der Wohnung als Eigentümer, Hauptmieter oder
Untermiete( Eigentumswohnung, Freizeitwohnung:
Einzugsjahr des Haushalts: Ausstattung der Woh-
nung mit Küche, Kochnische, Bad oder Ousche und
WC; Art der Beheizung und der Heizenergie: Fläche
der gesamten Wohnung; Zahl der Räume mit sechs
und mehr qm und der davon untervermieteten oder
gewerblich genutzten Räume; Baualtersgruppe;
Leerstehen der Wohnung:
bei vermieteten Wohnungen außerdem:
Höhe der monatlichen Miete und der Nebenkoslen:
Ermäßigung oder Wegfall der Miote; Nutzung als
DiensF, Werks-, Beruts- oder Geschäftsmietwoh-
nung:
bei Nutzung der Wohnung durch den Egentümer
außerdem:
Art und Jahr des Erwerbs

mit einem Auswahlsatz von 1 vom Hundert der Bevölke-
rung.

(3) Folgende Erhebungsmerkma,e werden im Ab-
stand von drei Jahren ertragt
1. bei Emerbslätigen sowie Schülem und Studenten:

Gemeindo der Arbeits- oder Ausbildungsslätte;
hauptsächlich benutztes Verkehrsmittel: Enffernung
und Zeitaufwand lür den Weg zur Arbeits- oder Aus-
bildunqsstätte

ab 1 985 mit einem Auswahlsatz von 1 vom Hundert der
Bevölkerun9;

2. 0auer einer Krankheit oder Unfallverletzung: Arl des
Unfalls; Art und oauer der Behandlung; Dauer einer
Arbeitsunrähigkeit; Vorsorge gegen Krankheiten:
Krankheilsrisiken:

3. amtlich anerkannle Behinderteneigenschaft und
Grad der Behinderung

ab 1 986 mit einem Auswahlsatz von O,S vom Hundert
der Bevölkerung;
4. Ad det privaten und betrieblichen Allersvorsorge,

Höhe der Lebensversicherung nach Versicherungs-
summenklassen

ab 1 986 mit einem Auswahlsatz von 0,25 vom Hundert
der Bevölkentng-

§6
Hillsmerkmale

(1 ) Hiltsmerkmale sind:
1. Vor- und Familiennamen der Haushaltsmitglieder:
2. Telelonnummell
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(2) Oas Hilfsmerkmal Name der tubeitsstätte nach
Absatz 1 Nr. 5 darl nur zur Uberprüfung der Zuordnung
der Eruerbstätigen zum wirtschaftszweig veilendet
werden.

3. Straße, Hausnummer, Lage der Wohnung im
Gebäude;

4. Vor- und Familienname des Wohnungsinhabers;

5. Name der Arbeitsstätte.

§s
AuskunftsPllicht

(1 ) Auskunftspflichtig sind
1. zu den Metkmalen nach § 5 Abs.'l Nr. 1 bis 4, Abs. 2

Nr. 1 bis 3 und Abs. 3 Nr. l, 3 und 4 sowie naih § 6
Abs. 1 Nr. 1 , 3 und 5 alle Volliährigen oder einen eige-
nen Haushalt lührenden Minderjährigen, auch für
minderjährige Haushaltsmitglieder. Für volliährige
Haushalts;itglieder, die wegen einer Behinderung
selbst nicht Auskuntt geben kÖnnen. ist iedes andere
auskunttspflichtige Haushaltsmitglied auskuntts-
pflichtig. in Gemeinschafts- und Anstaltsunterkünl-
ten ist,ür Personen, die wegen einer Behinderung
oder wegen Minderiährigkeit selbst nicht Auskunft
geben können, der Leiter der Enrichtung auskunfts-
pflichtig. oie Auskunftspflicht lür Oritte erstreckt sich
auf die Sachverhalte, die dam Auskunttspflichtigen
bekannl sind. Sie entfälll, wenn die Ausküntle durch
eine Vertrauensperson erteilt werden;

2. z! den Merkmalen nach § 5 Abs. 2 Nr. 4 und § 6
Abs- 1 Nr. 4 die Wohnungsinhaber, ersatzweise die
nach Nr. 1 AuskunttsPllichtigen.

(2) Personen mit mehreren Wohnungen sind für jede
ausgewählte Wohnung auskuntlspflichtig nach Ab-
satz 1 Nr. 1 und 2.

(3) Widerspruch und Anfechtungsklagir gegen die
Aufforderung zur Auskunftserteilung nach Absätzen '1

und 2 haben keine aurschiebende Wirkung.

(4) Oie Auskünfte über das Merkmal Eheschließungs-
iahr in § 5 Abs. 1 Nr. 1 sowie die Merkmale nach § 5
Abs.1 Nr.5,Abs.3 Nr.2 und § 6Abs.1 Nr.2 sind frei-
willig.

§10
Erhebungsvotdrucke

('l ) Die Eöebungsvordrucke können maschinenles-
bar gestaltet werden. Sie dürten keine Fragen über per-
sönliche oder sachliche Verhältnisse enthalten, die über
die Merkmale nach den §§ 5 und 6 hinausgehen. Den
lnhalt der Fragen zu den Eihebungsmerkmalen nach § 5
legt die Bundesregierung durch Rechtsverordnung mit
Zustimmung des Bundesrales lest.

(2) 0ie in den Erhebungsvordrucken enthaltenen Fra-
gen können mündlich 9egenüber dem lnteruiewer oder
schrif tlich beantwortet werden.

i3) Der Auskunftspllichtige kann die in den Erhe-
bungsvordrucken enlhaltenen Fragen gemeinsam mrt
anderen Haushaltsmitgliedem oder für sich allern auf
einem eigenen Bogen beantworten.

(4) Bei schritlliöher Auskuntlserleilung sind die aus-
gef0llten Erhebungsvordrucke

a) unvezüglich dem lnteßiewer auszuhändigen oder in
verschlossenem Umschlag zu übergeben oder

b) innerhalb einer Woche bei der Erhebungsstelle abzu-
geben oder dorthin aut Kosten des Auskunftspflich-
tigen zu übersenden.

Bei Abgabe in verschlossenem Umschlag sind Vor- und
Familienname, Gemeinde, Straße und Hausnummer auf
dem Umschlag anzugeben. Bei Abgabevon Erhebungs-
vordrucken für mehrere Personen eines Haushalts in

§7
Ethebungsslellen

Erhebungsstellen für den Mikroszensus sind die sla-
tistischen Amter der Länder.

§8
lnteruiewer

(1) Für die Erhebung sollen lntaruiewer eingesetzt
werden. Sie sind von den Erhebungsslellen auszuwäh-
len und zu bestellen.

(2) 0ie lnteruiewer dürfen die aus der lnteruiewertätig-
keit gewonnenen Erkenntnisse über Auskuntlsp,lich-
tige nichl in anderen Verlahren oder lür andere Zwecke
verwenden. Sie sind auf die Wahrung des Statistikge-
heimnisses und zur Geheimhaltung auch solcher
Erkenntnisse über Auskunftspfl ichtige schrift lich zu ver-
pflichten, die gelegentlich der lnteNiewertätigkeit
gewonnen werden.oie Verpflichtung gilt auch nach
Beendigung der lnteruiewertätigkeit.

(3) Oie lnteruiewer mÜssen die Gewähr für Zwerläs-
sigkeit und Verschwiegenheit bieten. Sie dürten nicht
eingesetzt werden

f. in der unmittelbaren Nähe ihrer Wohnung (Nachbar-
schaft),

2. wenn aulgrund ihrer berullichen Tätigkeit oder aus
anderen GIünden zu besorgen ist, daB Erkenntnisse
aus der lnteruiewertätigkeitzu Lasten der Auskuntts-
pflichtigen genutzt werden,

(4) Oie lnterviewer sind verpflichtet. die Anweisungen
der Erhebungsstellen zu befolgen. Bei der Ausübung
ihrer lnteruiewertätigkeit haben sich die lnleruiewer aus-
zuweisen: wohnungen dürten sie nur mit Zustimmung
eines VeriÜgungsberechtigten betreten-

(5) Oie lnteruiewer sind berechtigt, in die. Erhebungs-
vordrucke. soweit sie Voraussetzung für die ordnungs-
gemäße Ourchlührung der lnterviewertätigkeit sind. die
Angaben über die Zahl der Haushalte in der wohnung
Und der Personen im Haushalt, das Leerstehen der
wohnung, den Vor- und Familiennamen des angetrofre-
nen Auskunftspflichtigen (§ 6 Abs. I Nr. 1) sowie die
Hittsmerkmale nach § 6 Abs. 1 Nr.3 selbst einzutragen.
Oies gilt auch für weitere Entragunqen in die Erhe-
bungsvordrucke, wenn und soweit die Auskuntlspflich-
tigen einverstanden sind.

(6) Oie lnteruiewer sind über ihre Fechte und Pllichten
zu belehren.
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verschlossenem Umschlag genügen auf dem Umschlag
die Angaben eines auskunttspflichtigen Haushaltsmit-
gliedes.

(5) Zur ordnungsgemäßen 0urchlührung der lnteruie-
wertätigkeit sind die Angaben nach § I Abs. 5 Satz 1 auf
Verlangen des lnterviewers mündlich, die Vor- und
Familiennamen der übrigen Haushaltsmitglieder (§ 6
Abs. 1 Nr. 1) sowie der Vor- und Familienname des
wohnungsinhabers (§ 6 Abs. 1 Nr.4) mÜndlich oder ent-
sprechend Absatz 4 schriftlich mitzuteilen.

§ 11

Trennung und Löschung

(1) Oie Hillsmerkmale nach § 6 sind vor der Über-
nahme der Erhebungsmerkmale auf die für die mas€hi-
nelle Weiterueraöeitung bestimmten 0atenträger von
diesen zu trennen und gesondert aukubewahren.

(2) Die Erhebungsvordrucke einschließlich der Hilfs-
merkmale sind spätestens vier Jahre nach Durchfüh-
rung des iährlichen Mikrozensus zu vernichten.

(3) Die Ordnungsnummern sind mil Ausnahme der
Nummer des Auswahlbezirkes zu löschen, sobald die
Zusammenhänqa zwischen Personen und Haushalt
sowie Haushalt und Wohnung durch Nummern, die
einen Rückgritl aut die Hillsmerkmale und Ordnungs-
nummern ausschlieBen, festgehalten worden sind. Die
Nummer des Auswahlbezirks ist nach Abschluß der Auf-
bereitung der letzten Erhebung nach § 2 Abs. 2 zu
löschen.

(4) Vor- und Familienname sowie Gemeinde, Straße,
Hausnummer der betragten Personen dürten für die
ourchtührung von Folgebefragungen nach § 2 Abs- 2
veruendet werden. Sie dürten auch als Grundlage für
die Gewinnung geeigneter Haushalte zur 0urchführung
der Statistik der Wirtschaftsrechnungen prrvater Haus-
halte herangezogen werden.

§ 12

Unterrichtung

0ie Auskunftspflichtigen sind schriftlich zu unterrich-
ten über

1. Zweck, Art und Umfang der Erhebung (§ 1 ),

2. Erhebungs- und Hilfsmerkmale (§ 3 Abs. 1 ),

3. die statistische Geheimhaltung,

4. die Auskunftspflicht und die verschiedenen Möglich-
keiten, ihr zu entsprechen (§ I Abs. 1 und 2. § 1 0)
und die Freiwilligkeit der Auskunftserteilung (§ I
Abs. 4),

5. den Ausschluß der aulschiebenden wirkung von
Widerspruch und Anfechtungsklage gegen die Auf-
forderung zur Auskunftserteilung (§ I Abs. 3),

6. Trennung und Löschung (§ 1 1 ) und

7. Rechte und Pflichten der lnteßiewer (§§ 8, 10
Abs. 5).

§ 13
Testethebungen mit treiwilliger Auskunf tserteilung

( I ) Zur Prtifung. ob in künftigen Mikrozensuserh€bun-
gen ganz oder teilweise auf die Auskunltspflicht ver-

zichtet werden kann, werden zusät2lich in den Jahren
1985 bis 1987 Testerhebungen mit freiwilliger Aus-
kunftserteilung im Rahmen der Erhebungsmerkmale
des § 5 mit einem Auswahlsatz bis 2u 0,25 vom Hunderl
der Bevölkerung durchgef ührt.

(2) Den Testerhebungen sind alternative Verfahren
zugrunde zu legen. Hierbei dürlen Über die Hiltsmerk-
male nach § 6 hinaus weilere nicht personenbezogene
Merkmale erlaßt werden, die der Ourchführung der
Testerhebungen einschließlich ihrer methodischen
Auswertung dienen.

(3) Bei der FesllegunÖ der alternativen Verfahren
nach Absatz 2 und der methodischen Auswertung der
Testerhebungen wirkt ein wissenschaftlicher Beirat mit.
Oer Beirat setzt sich zusammen aus zwei Hochschul-
lehrem auf dem Gebiet der Statistik und zryei Vertretern
der Sozialforschung. oer Beirat wird vom Bundesmini-
ster des lnnern auf Vorschlag des Vorstandes der Deut-
schen Statistischen Gesellschaft berufen. Oie Tätigkeit
im Beirat ist ehrenamtlich.

(4) Für die Durchführung der Testerhebungen ein-
schließlich ihrer methodischen Auswertungen übermit-
teln die Meldebehörden den Erhebungsstellen aul Ver-
langen die Daten der Einwohner, die in den auf der
Grundlage der Zufallsverfahren nach § 2 Abs. 1 Satz 2
ausgewählten Gebäuden wohnen:
'1. Vor- und Familienname,

2. Tag der Geburt,

3. Geschlecht,

4. Staatsangehörigkeit,

5. Fämilienstarrd.

(5) oie Merkmale nach den Absätzen 1, 2 und 4 sowie
die bei den Testerhebungen zur Kennzeichnung statisli-
scher Zusammenhänge veruendeten Nummern (Ord-
nungsnummern) dürten mit Ausnahme der Oaten nach
Absatz 4 Nr. 1 und Hiltsmerkmale nach § 6 auf die für die
maschinelle Weiterveraöeitung bestimmten 0atenlrä-
§jer übernommen werden. Oie Ordnungsnummern ein-
schließlich der Nummer des Auswahlbezirks und die
Merkmale nach Absatz 2 Safz 2 sind, soweit sie einen
Rückgritf auf die Hilfsmerkmale ermöglichen, späte-
stens am 31. Dezember 1990 zu löschen.

(6) oie oaten nach Absatz 4 Nr. 1 und Hiltsmerkmale
nach § 6 sind gesondert aufzubewahren. Die Oaten und
Hilfsmerkmale sowie die Erhebungsvordrucke sind spä-
testens zwei Jahre nach Autbereitung der letzten Erhe-
bung nach Absatz 1 zu vemichten.

(7) Zu unterrichten ist über Zweck, Art und Umtang
der Testerhebung, die statistische Geheimhaltunq
sowie über die Löschung und Vernichlung nach den
Absätzen 5 und 6.

(8) Ergebnisse der Testerhebungen, nach denen ganz
oder teilweise auf die Auskuntlspflicht vezichtet wer-
den kann, sind unvezüglich zu berücksichtigen. Oie
Bundesregierung wird ermächtigt, durch Rechtsverord-
nung mit Zustimmung des Bundesrates, unbeschadet
der Geltung dieses Gesetzes, die Merkmale nach § I
Abs. 4 zu erweilern, lür die die Ausküntte freiwillig sind.
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§ 14

Stichprobenerhebungen über Aöeitskräfle
in den Europäischen Gefieinschaften

(1) Oie §§ 2 bis 12 und '15 finden entsprechende
Anwendung aul die durch unmittelbar geltende Rechts-
akte der Europäischen Gemeinschatlen angeordneten
Stichprobenerhebungen über Arbeitskräfte, soweit die
Merkmale dieses Gesefes mit den Merkmalen der
Stichprobenerhebungen übereinstimmen und sich aus
den Rechtsakten der Europäischen Gemeinschaften
nichts anderes ergibt. Oie Merkmale in der Fassung des
Artikels 4 der Verordnung (EWG) Nr. 3530/84 des
Hales vom 1 3. oezember 1 984 zur Ourchführung einer
Stichprobenerhebung über Arbeitskräne im Frühjahr
1 985 (Amtsbl. der EG Nr. L 330/'l ) sind auch insoweit,
als sie über die i/erkmale dieses Geselzes hinausge-
hen, den Merkmalen nach § 5 Abs- 1 gleichgestellt.

(2) Soweit Merkmale der Stichprobenerhebungen
über Arbeitskräfte die Merkmale nach Absatr I über-
schreiten, sind die Ausküntte fteiwillig. Die §§ 2 bis 1 2
und 1 5 finden mit Ausnahme der Vorschritlen über die
Auskunftserteilung entspfechende Anwendung.

(3) Oie E hebungen nach diesem Gesetz und die
Stichprobenerhebungen nach den Absätzen 1 und 2
können bei den ausgewählten Haushalten und Perso-
nen zur gleichen Zeit mit gemeinsamen, sich ergänzen-
den Erhebungsunterlagen durchgeführt und gemeinsam
ausgewertet werden.

§ 1s

Verbot der Reidentilirierung

(1 ) Oie auf Grund dieses Gesefzes erhobsnen Merk-
mala dienen ausschließlich statislischen Zwecken.

(2) Eine Zusammenführung von Merkmalen nach
Absatz 1 oder von solchen Merkmalen mit Oaten aus
anderen statistischen Erhebungen zum Zweck der Her-
stellung eines Personenbezugs außerhalb der statisti-
schen Aufgabenstellung dieses Gesetzes ist untersagt.

§ 16

Stratvorschrilt

Wer entgegen § 15 Abs. 2, auch in Verbindung mit
§ 1 4 Abs. 1 Satz 1 oder Abs. 2 Sat2 2, Merkmate oder
Oaten zusammentührt sobald die Merkmale nach § 15
Abs. 1 auf für maschinelle Weiteruerarbeitung b+.
stimmte Oatenträger übernommen worden sind, wird mit
Freiheitsstrate bis zu einem Jahr oder mit Geldstrafe
bestraft.

§ 17

EerliFKlausel

Dieses_Gesetz gilt nach Maßgabe des § 1 3 Abs. 1 des
oritten Ubedeitungsgesetzes auch im Land Berlin.
Rechtsverordnungen, die auf Grund dieses Gesetzes
erlassen werden, gelten im Land Berlin nach § 1 4 des
0ritten Uberleitungsgesetzes.

§ 18

lnkrafttrela
0ieses Gesefz tritt am Tage nach der Verkündung in

Kraft. Gleichzeitig tritt das Gesetz über die Ourchfüh-
rung einer Repräsentativstatistik der 8evölkerung und
des Erweöslebens vom 21. Februar 1983 (BGBI. I

S. 201 ) außer Kraft.
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vdnq.ld; Soai.lh i I f.i saf irci Sdttlga rif fdtl icha Unlerltüt2u.g.n ;

Sarid3rant.i llt6rili Elg4i Yrtug.trr Zinsln; Lelrtung4 aus

d6 L*osy.irld.Erit; Yerialuig, l.4ahfng; P.iv.tr lJnt.t-
ttütrutg6;

!-a &ia &r Eaatllcha &ttElnlilns:
untlr lm.- Dl; !00.- ölt unta. a50r- Ot; a50,- lla u.t.r 500r' Oti
ffi,- blt unt.? AO,- Sli EoO,- öit unt.r I 0OO,- otr; I000,- bli
unl.r I 200t- oli I 2@.- hlt uoß.. t 00,- (I{: I @,- bir unte
I 600.- tri t 5m,- br3 unEr I 800.- 0I; I 8OO.- bi. unt.t 2 000

Uli 2 06,- Dls unt.r 2 2m $i 2 200,- öi! uibr 2 5m,- Oti
2 5ü,- Dtr unrE I 000,- Ot; ! OO0,- bl! q6ß.r t 500,- tfr; 3 500,-
hi3 unr" a G),- or; a 0@,- bis qr!.r 1500,- 0ä; a 5«),- öi5 5-
lar l0(D,- CH: 5 000,- ond d? Dl; rll..i$rlrcila F-iliaqa_
hrig.r !ar. 3.lb3tändigar L..dri.!; t.in Elü@;

{. Zu65Ä!s.I[..r

a.2

4.1 lr.ni6ye?rlci.ruqt, -r.rloiguql:
orlrtrilrat§si 6.[ldsl?.dG*Er. (rlntch I J.0 I tcn dar dar oat-
schatr Eudcsbahi. dar oatsctan Aundaaoosl und 6 fuadatvaddlrlt_
nislaris6), &!{ra6td6aai Intungrlrddat3ai 86da5tä&o-
tdaft; Eriauas.i L&rirtrch.ftllcie lr.üailaaki tuilärdi!6a
Kreldssa cd Sori.|rdiah.rug Bälln (ort)i Prlv.r l.ur6-
vari ichlBql; htDruo 4f f rad!ft lrloryuag a lr Sorrali i l taqiatr-
gar. .li kiags*h.d.il6rar üar e4f&l,.. rd UnQd.itsr lf. si
da Lsr6{59lcici, Fr.i. hllfü.aoryc der Polir!i, Sundcatr und

liYi ldi.nr!l.istaldeni

Y..r i6ctun9rveöil6r!:
aalbstyFaichcrt: ptlichtvErcha.r; irarrrllig rrßiciarti alt
Iahc. 16ridEti m$rud üf lrwaNersorgung alt Sorralirl-
tr@t:!Er, .lr rrl.9i$n.ddtrhr" MCz EDf.ql6 vo ht.d.lls-
illf. dr d6 L.rlcnürglaici; H.ilfürso.ga d.r Politai, Sud.ssr
urd liYlldi..rtleirtdlni
ritv.6lchd h.l: rtllchwadici44i frairillig vcßrciartdi .15
l6rE Ycrtldrartii

4.3 luriEl lchr 9?iv.!F Xr.dd6icn@ngtlctuU:
voaadai trlcht rcmü6i

t.. zu § 5 tbr. 1 rr- !

!1. ()üEiqd.; L!!6tunerh!lt:
Effis- /Edftll!19lal!: ^ocltslosq'ld/'illf'; 

R'nt'' Porldi

Ua!!ä.1! (!rd €lt!m, tlt.gatb cdr üd'G lng'hötig'i '19.G
Y.d§6, Vedl.luq' It66, AlEnEtl; Soli'lhilf i toaltlga

Untärtühngrn (t-8. UFo6);

a.a G.&Ellchr &ramr.rtichafrig:

a.a.l Itr d6 Ssidtsrqa rfllchE.rrich."t:
ln 4r hat!tmntw.6lcn.Eng; ln da? hDgEh.ftllchd
flsEda6lchrurg; l. (h? AngaafllEtrtat.ff.BloaE€i l^ &?
SFidltEia nicil 9f I lch§.6 lcicdi

a.a.2 tn dt I.Et6 I2 hah rc G B.richtaEn. 9f llchr6tahrl:
ln &? Adcltardlanra6icharrE; itr dat h4lsntttl lcho n6ran_
rersrch.r.g; ln dar &EearlI66rfra?!iü.rul!1 lt 6 laub
12 h.t6 yf &" ldicht*ns nlcil pfllclrlt.dlo6t;

1.a.4 Sonttig. l$lcng Yd t.lEtgd i.lt da t.1.192.:
ln d.. Ad.ltatatmdici.dqi in d.r b4Ptcn.ltlicha
R6!dv.r!lch@rg; l. d.r kgEEllthE.t66lcn@n9: itr d.r
H.nedar-Y6ichfr i9 i taln. tdttiga E l!.!rrtü lcngai

a.a.3 Itr da latsu l2 ltBG ror (hr E?lü!ffi tr.irtlllg Yt'
aid6t: ln d.r Aö.it.Gr@61o6!r9; l. @ h?9*nattl lda
R6@6ld.@i ttr dr h6Ellt@ffi@6i&ruEi i.5
l.ttt.n l2 h.ta tf G 8.richls«n. nld! tt.irill19 v§!l'
ch!r!;

l2 Ad il,.r dff.ntlicid ldt" Pdtlon' u'ä':

!2.I EEt. und 99f. !'it' !lgd' (Ycrrici!r!"_) t'nt'' P'ßlon u'i':

lrb.llr66tfredlcharung; :tr'9pich'ltllchc n'ntlnrcrtlch'dBl;

59G3ElI!6iltN.ttldcru43 öll6tIld' Penslotri frl'glopf'rln_

tol uoraltrclcncrung; l'nt' üt dd auil'ndi übrig' ötfstltchc

ndEi
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t..Zu§54äs.Iflr.5

5.r Url&b5- und Erholungtrai!.tr von fünl ud Eh? I.g.n:
lJrl.6s- cnd Eriolungirai!.6 li larichtaJ.h.: 9./!irt; ntEn! 9G-
r!itl; l.in. Älskunft .rt.it!; Zait dai lJrlasbr- und
Eäo lun{3rG isan;

Ja l.it€:

5.2 Zül d.r öatailiglan H.o3n.llsit9ti.d.r;

5.1 hnaB d.r R.t!aü!rttlii
Für Raisaantritt ln dan lalanderunalra Junl bir S.ptear:
Ang.b. das lchan&$hßi!t!r lontlg btt Oonn..lt.Ei Fr.itag bis
sonntrq; nair..ntrtt! jn d.r f,.t.nd.@cn. daa Schulflri.nölginnti
nlcfit tn d.r Xrl.nd.mcia dla Schulfrrilnbagtnni;

5rl ob€ftiagcnd lsotzr€r t.ri.hr!6ittal:
€lsaobahn; Bu5; plr (aigan und fr.rd); Flug.rug; Sontiigas;

5.5 8.i Ausl$d5r.rsm !u!at:ilcn: Zl.ll.nd

1.6 l.i [rl.rdrrais.n:

5!0.1 A?t dar n.is.:
Passcnal- dcr Gesa I licnaf tsrais. (durch n.isly.rins !alt.r) ; xur
oder Ya.sciidurgi Lftano!6- odar Balanntanhasucii 3ona!lg! naiaa
(nlcht durh failavcrrnat.tt.r) ;

5.5.2 Yotuirg.no.s Rais.ri.t :
tuga!. da5 Buno.slanqel;00R. d.rlin lOr!)i

5.5.3 neisagrOlar: llordsari Os!r*; Lunelurgar Haidai Hara; fauloDurgar
laldi E3eroarglandi tn.rn votr gonn ütr Rüd.st.itr; Boj.t; tifcl/,
tunr.lct ; 5 tca.r I üd/3.?9trch.i Llno; (urh!35.n i. ldlctl5au.7t.rd;
Tdnus/Y.staE.ld: 5o.Ji..!/phon; (d!nr.tdlB.rgat?.ßel lauh.rrrsnoi
Sci*arlra ld; Schiab I ici. AIö ; Bod.n!.a ; yora t9?ni ltpen i Fr.ßt isc.a
Scnsir/ Frantiicn.? jur./ Steig.il.ldi Say.riscnu tald/ Ob.rpi.tzer
t.ldlFr.ntanr.ldl Ficntalg.btrgai ührig. f,ritege!iat!;

5.5t{ o.u.r dcr Reisa:
5 öit , Tä9.; 8 hls Ll T.g.i 15 bir 2l Taga; 22 bis 28 T.9.i ,9 und
ffir T.gai

t.6.5 o!.ricg.nd ö.nualt! Unra?tsnf !!ar!:
ht.l, G.!thof, tr@anh!ln. P.njtoni ffallttltr., S.n.rorim. Feri.n-
un6 Ertolungst.iil; Prlv.lqcä.ttr? 9.94 Entg.tt (.u6.r .uf 8as!r&
hol); Priyrtqu.rficr ilgcn En!9.t! (lut Bac.rnhof)i prty.!quÄ.tr.r
ohr. Entg.l!i t.ri.f,hru3, Esdq.tor, tD9.rt@n!i C@lngplata; ton-
itig. Unrrtqnfti

6. Iu § 5 Ääs. 2 llr- I

5.I Arsg.qh!..8aruf ltr drr !r!!.n uno eitln tr.brtdtigt.tt. fsr
ildtat.#3!ati9c itr rar t.Gatan Eru65rittgt!i!;

6.2 ohari.grnd ausg.!öt. ;ättgtltt:
Tdnirchr &lag€f, 5t&am, ladicncnt linridlan @ar ra.tfri h_
b.u!n, Zücht.n, fleg.n, üsrmatsbauqtfö?d.fi , yc.tEcrt!r/
8aü!att!r, Xoctan. 8a!aä/Ar5b&en, Inslal I larar. thGlaEni R+a-
rirEn, ArsäaiSen, ecj!rqier!tr, E.nsami X&f!n/Vad&arn, (as-
iiaren, Yrmittalnr (cnd.a bara&n, V.ri&.lnr l€rto; Sctrrib&_
taitu/scn.iftwntat, Forlü.rD.thn. I.llult.r6lga?Ghnr,
&chan, PFogrelaran. ldaitan .u f adrna I I ei ldlcntdi Ana lr3 ihn,
Hlt3.n/Pdf!tr, Eryrob.n, Fo_?ici.n, plinan, Io6itEt.ran, EntErfd/
Gasul tEn, Zcichnan; 0i!o@iai!n, Ioord intlrar, OEüiiiaren, Führan/
L. i tm, I.tr.g@rt;, 8crirtatr, f .i.rh.rg.n, !Ug.ln, R.iai96/St. I I
b.i. itlgo, P.cl.n, Var I.d!n, Tr.nrDo?!iar.r/Zusr.t l.n. Sorti.r€n/
llla-o.tr, Fürleg ilecrni Stch.rn, E.r.ch.n, G.!.U./Vorschrirta
.nr.nda/.r31ag.n, 8.udurdrfr i E.tt.n.n/L.hr.n/forüildln, !.r.tcnd
tal f.n, PtlcgülY..roE6, Xdttin I !<i/Iosdilci bd.rd.tr, puö t i-
tramn, l,olafhaltan, Vortragar. lnfomiarani

6,J 8!trl.üia!!.rlung, tark!.bt!ilua9:
F.rli9un9, Produllion, Hontage; Instandh.ltung, RGp.r.rsr. Aa-
trid!ßitta l.rrt!l lung; trt.ittvorb.raitung/-organtr.rion, XonLro I l.
P"üfung.n; Ertricllung, Ion!tnttto.. Fo.lchung, Ocjign, ft sr!.i.c;
Hat.rialrirtsch.ttl-.uto.b.! 8.ach.ffun9, L19.r, €inraufi Vart.uf ,
Äbtriz, Hart!ti19, Iundanbc!r.qurg, yrrbunE. pR; Ftnar.t.run9, l.ch-
nungl-/nRit5E5.n, 0rtenylr.röaltlrg. stil ttrtl, sci..iid l.ntt,
auf tragsb.rrb.iturg. S.cnv.fr.l tu69 i parrona lElGn, au joi ldcng,
Hedl!irl!ch. 8.rrauun9, 5orialpf lAa: G.3chaat!-/&nil.i!u19,
0irlklloni t.in. Iirtglait itr .tnrr d.r gr6.nna.n Aht.rlung.nr XGin.
lrtrtargllld.rong d.t 8c!rtdr/dlr E.hord. in tä!!ilungln;

6,1 Stallung iü Eelriab:
Arizubtld.nder. Pr.kt1l.nt, yolontär; S.lbt!dndi9.i mt! bil au 4
Easch:ttigtatr odar .ll.tnrchaffand; Salöstiindtg.r Dlt S 0.d rhr
8e3ciäfti9r€n; Angasta I I t.r. 8cffi !r I ArD.rta?, trith. tf .nd.r Fur-
I lcnrng.hoiig.r: 8ü?o-, scfr r.iblraf t, Ang. l arn!!r arÖci r../ ilich!-
Fi<härbaiter; V.rtasfu?. gearbcllar, F.ci.roGitar, 6.s.llc; S.ch-
h?aE.i tEr, Vo..rö!i ter, Xolomm-, Sch ichrf ü;..r; i.r.urg!no-
b.na, qu.llfizi.rta F&hlraft, fü i!!cr. poli.., Scn.chGirG..i
s.(hgrblatsl.it.r/R.f.r.nt, H.ndlungsosot ldchtigtlr; St!llun9!-
l.rl.r, Proturtsß; otr.ktor, ffii-, t.trilbr-llad5lti!.r, Gc_
!chäft!füh.eri

Uehsal dai iutg.übtan 8.rutt in dan letrtln baidan .js.en
g.whlalt; nlcht 9+«i!!Iti

li.5 l€hsal da, E.rrids, ilar Ftfr u!r- in d.n l.tarn hlid.n Jaircn:
g.r.cn3elt; nici! geyrahs.lt;

,.lu§5Äbi.2tr.2

,.1 üöcrtsta. Schulüschtuß an al 19@inb.i tdard.tr Schul.n:
V0ltt- (Haupt-)ichulüschlüO; Raal3chrl.b5chl!6 (Xlrßt.rr R.1fej
od.r 9 l.{chErtiglr Aba<htuOi F.chhochrahu lra ii. i Al tqeai6. odar
f .ciglound.n. iochscäu I r!if ! (Ab t turlF.cnaö | tur) ;

7,2 [.t:tlr De.ufl lch.r tusöi Idung!.hrah]u6:
l(.in ölaf I jchrr Aurb i ldug!.bsch tu0; Ssch Iu6 ! incr L.hr-lAä1.?n_
aurhildung odar 9l.ichrc.tj9.r ga?uf!f.chaciul.öscntu6i 8.?uflicn.s
Pr.ltltuni Xrt!t.r-llEhnit!r- odrr gl!tchErttg.r Fach3chul&!iilu0i
F.chhoch3chu l,bschluO ( aoch Inga!t.rrlchr t.brch luO I i Hocns(hu l.b.
tchlu0;

,,1 8rfrfllch. Fortbtldung, lJnrchutung, lonrrlg. rurliUltci! 9.it!ilche
Bcruf!.u!!tldung tn d.n lltu t.tr &.t J.är!n:
ü Arb.i!!9l.ta, to 8!trlcbi ä.i .tn.r Industri.- und H..d.trt@r
usr. i tn ö.rondlr.n Fortbt ldungs-/tjorchu lsngr,tlttln ; a6 .in.r öe_
ruf jb I ld.ndan Schula/ttchr.!{ t€ ; durch F.msntaEtcht; .sf ander!
Arti tcln. b.rofti(hc Fo.!äil&ng, (,6!ciulung, lonrttge ,.üillci.
8.rüfsau5öildsng tn dan lctrEn rEi J.hrs;

,.{ o.rar d!. Foilolldüng, t Echslungr sors!tglo piüttschln Brruft.ur-
bi ldung:
unt.r I hnati I bjs unt.r 5 ttn.t.i 5 htl unt.r lZ hr.k; I bis
lntrr 2 J$rei 2 J.nr. utrd rh.; lua l.it n6i rtrd.!.md;

,.5 B.uptf.chrrchtuog drr flo.h*hst-/F.chtchschs Iüichluii€si

8.Zu§5tor.2nr,1

Für Auslätu.r;

0.1 Aufanrh.ltsdüar tn der gundcsr.puÖltt 04!schl..d !inscil. B.rtin
(y.st):
hirr gdorrni Zorug l9a9 qnd fdh..; ö.i 2uru9 l95O und ,9rt.r:
Zuzugsj$r;

8.2 Z.hl und llt.r da. iil tost.nd t.b.@.n tind.r cnt.r lA Jür!n:
unl.r 5 Jürai 6 Dlt untcr l0 Jürui lO btr u.r!. lE Jgr!tri 15
bit u!!r 16 Jairani

6.5
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,.4 Für Laor9.:
IE Aril.nd lao.nd. Elt!rn: &!ter; Y.t€ri tult!? snd yi!.r; k.in.

9.2 tulrsni d.r lohrung/dls il.ut.l:
E.ig.nthr, Hit.igcnthr; Hlupri.t.ri Unt.mi.t.r

9' Iu{tAbt.?[r,a

9.1 6aöaud. rit binr.uo:
9oängdiuda 6it I d.. 2 gdnungen; yohngcldsdl oll t 6.r rnr lon'
&ngm: ro.r!igat G!!iud. !it ldn.M; ltändl9 Dmnlr unt.dunfti
kuug .13 hhnh.in: yollständig; ttil*lt€i

d) H!t:utrg alr 0i.ntt-, Ldr-,6crurt- d.r G.ldlfleirtdüng:
9.9dan; nicht 96.bo;

t.l EhqÄ!!.: ltr kll.nd l6.nd; nicfrt i! Arrl.nd ldddi

9.1 Art d.r blstrEn bnnung:
Elgen!@rcnnung (5.lbs!öshnt oder 96i.t.t); F..iaellrsnsag;

9.5 Ausstaltudg dlr lohnong ßi!:
(ü(i!; xocinisci.; s.d/o{schr; lC lnnlriölb der l$mng

9-5 0hedl.g.nd! A.t 6.1 3.ä.iaung:
Fern-, Eloclhairungi !.ntrölh.izu.gi Et.genh.irutrg; Einz.l- d.t
tdrrefrfad (.rch El.itro.p.tch.i) i

9-g Flä<h. d.r 9€3et!6 connung in @;

b) ln c.r xlar. 6th.llrn. Uol.gen für Z!.tr.lh.izung, l.rD.t!:r_
farsorgung lorra GarrgEra!8. lJntamlatzut<hl{, zuachlag lur
S!llarung urr. ltr 0H; laln. hl.gcn dils.r tol ln dcr Xi.ta anl-
hal lan;

c) €mß19qn9 d.r tcgf.lI d.r Ni.!.: 9.9d.n; nich! g.llorn;

9.IJ 8rl ilqUuao d.i lohnuno du.ci drr €lq.nt@r:

a) Art d.r EMrlr d.s G.laud.r/dar 6nu.g:
g.!.uti 9.küfti 94dl dlr gaich.d! bac;

b) J.hr d.r €möi:
vor I9r9; l9a9 his l9rli l9r2 bl. l9r7i l9rg bir 1979i l98O 51t
l98I; 1982 oder !pit!.;

9.4 Einzugsjür d!! H.u!n.lls:
vor I9r2; I9r? bir 1977i 1978 bl.1979; t98O bi5 196li 1982i I98l;
1984; 1985i

9.9 Zahl d.r:
lohn- lnd Schlrfrd@ mrt 6 und rnr @; daruncrr:
untldcäi.r.t. iiur; g.Erollci g.au!:t. Rtqri

9:I0 8üalt.rigrupp. d.r .onncng;
vor I90l; l90t bis t9t6; t919 ött l9{8; 19.9 otr l9rli l97z bir
l9r7i I978 bli 1979; j.9E0 blr l98l: 1982 6!r iptt.";

10. Zu § 5 ab3. I t.. I

B.i tmrbatätlqen sdia Schü1.fi u.d Studät.n:

Bundasl.nd, ln dä di. Aö.ltsaldtt!, kiul. d.r khactule I icar;

§2

oi.s. Varo?dnsng gllt 6.<n § l{ d.! Orit!€n Ob.rl.ttun9t9!r.!rs in y6-
brndung [il § L6 da! Xllror.n3ü!9ai.tlat auch t. Ld B."Hn.

10.5 !.it.ufr.rd tür dln r.9 rui l.!.rti- d.. toroll&qttt.tr.j
!nt.. I0 Xitutd; l0 ort uil.r l0 Xitut.ni l0 blr ortar 60 Xinu(.ni
50 iinüt.6 und d.i.nrfallt (2.6. d. glaicn.! Grudituct)i

l0-l L.ga dar Aö.itistät!., Sdola, khschula:
ina.äalb dlr yohaitrq@ida; ln ainar.ndeffi 6altuc d.i 91!i-
ch.n Eundeal.ndr3i ln .ind .nd.?an ourd.al.d; l! toal.di

10.2

10.3

9.7 Art de5 8.ron3toif3. der t.rqualla:
6.ri 4iaoli st.aß; (dla. Nolr u!r.i FlrnrirE: So6nrnanlr91a, t..-
ftpu@.;

f.uptrdchllch fÜr di! l:ngs!. c.gstr*la h@u!.3 v.d6?sitt!l
Buii U-/S+sil. str8r@ün; Eltds.i nbs.lbrtfürr;
,h{ilfihr.ri Xr.d/ft!d/hf.; FS.?.(; tq iq6i 5o6r!i9.ii l.16
V.ddr$ittal (..8. c. 9l!ichcr Grurdilucl)i

t0.r Entt.msng ilr d.n rq ru. a.!.rti- @.r &roildung!arrt!.:
uner I0 lni l0 bii u6ter 25 kili 25 bia untlr 50 hi i0 t. ud iltrri
chrelndcr Arocilipl.t:i .fr lfll l! ( r.0. d. 9 l. id!! Gandttüct) ;

9.II gohnung: llarstcnanoi nicnt laarstai.nd;

9t12 8.i r!ilrltatd lornsno.n für H.uoUi.t.r:
§!

r) bn.lel.ta ia 0r: ZuräEllch. B.trlg. für t.rsr?,'l.n.llt.rion,
Str.8.nrarnl9un9, üllSfuhr, Tr.pp.ü&!h.lachtung, Xüinfqer
usr. in ofi l.in!.us.Ulichd 8c!ri9.i

0i.3c V.rcrdnung tr{t! u T.9c neh drr ydündrng ir trat!.
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Auszug aus dem Gesetz über dte Stattsilk für Bundeszwecke
(Bundesstailstlkgesetz - BStatG.; BGBI, I S, 299)

AuskunfGpflicht

§!o
(1) Alle natürlichen und alle juristischen Personen

des Privatrechts sowie Personenhandelsgesellschaf-
ten und Körperschaften, Anstalten und Stiftungen des
öftentlichen Rechts, 8ehörden und sonstige ötlentliche
Stellen des Bundes, der Länder, Gemeinden und Ge-
meindeveöände sowie deren Aufsicht unterstehenden
Körperschaften, Anstalten und Stitlungen des öalentli-
chen Rechts sind zur Beantwortung der ordnungsge-
mäß angeordneten Fragen verpflichtet, soweit nicht die
Antwort ausdrücklich freigestellt ist.

(2) Oie Verpflichlung der Belragten, Auskunft zu ertei-
len, besteht gegenüber den mil der Ourchrührung der
Bundesstatistiken amtlich betrauten Stellen und Perso-
nen.

(3) Die Antwort ist wakheitsgemäß, vollständig. frist-
gerecht sowie kosten- und portofrei zu erteilen.

(4) Sind Erhebungsvordrucke zur Aus,üllung durch
den Belragten vorgesehen, so sind die Antworten aul
diesen Erhebungsvordrucken zu erteilcn. Oie Richtigkeit
derAnOaben ist durch Unterschrift zu bestätigen. soweil
es im Erhebungsvordruck vorgesehen ist.

Geheimhaltung

§ 11

(1) Enzelangaben über persönliche und sachliche
Verhä,tnisse, die tür eine Bundesstatistik gemacht wer-
den, sind, soweit durch Rechisvorschrift nichls anderes
beslimml ist. von den Amtsträgern und lür den öftentli-
chen Oienst besonders Verpllichteten, die mit der
Ourchführung von Bundesstatistiken betraut sind, 9e-
heimzuhalten, es sei denn, daß der Eetrotlene im Enzel-
fall in die Ubermittlung oderVeröltenttichung dervon ihm
gemachten Einzelangaben ausdrücklich einwilligt. Die
§§ 93, 97, 105 Abs. l, § 1 1 1 Abs. 5 in Veöindung mit
§ 105 Abs. 1 sowie § 116 Abs. 1 der Abgabenordnung
vom 16.Mäz 1976 (BGBI. I S.613), zuletzt geändert
durch Zweites Kapitel Artikel 1 des Gesetzes vom
26. November 1 979 (BGBI. I S. 1 953), getten nicht für

Personen und Steilen, soweit sie mit der Durchführung
von Bundes- und Landesstatisliken betraut sind.

(7) Diezurldentifizierung derAuskunftspltichtigen so-
wie sonstiger Betroflener dienenden Oaten, insbeson-
dere Namen und Anschriften, sind zu löschen, wenn ihre
Kenntnis für die Er{üllung der Aulgaben auf dem Gebiet
der Statistik für Bundeszwecke nicht mehr erfordedich
ist. Namen und Anschriften der Auskunltspllichtigen
sollen von den übrigen Angxben getrennt und unter be'
Sonderem Verschluß gehalten werden.

gesonderG Bestimmungen über stalistische
Erhebungeo der Europäischen Gemeinschalten sowie

dae supra. und intemalionalen Aufgaben des

§12
Die Vorschriften dieses Gesetres gelten auch für sta-

tistische Eöebungen, die durch unmittelbar geltende
Rechtsakte der Europäischen Gemeinschaften ange-
ordnet sind, soweit sich aus diesen Rechtsakten nichts
anderes ergibt.

Buogeldvo.schdtten

§14
(1) Ordnungswidrig handelt, wer vorsätzlicir oder

fahrlässig eine Auskunft nach § 10 Abs.1 bis 3 nicht
richtig, nicht vollständig oder nicht rechtzeitig erleilt.

(2) Die Ordnungswidrigkeit kann mit einer Getdbuße
bis zu zehntausend Deutsche Mark geahndet werden.
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